
Buchbesprechungen
Brandsma, Menno Sımons 1919}  S Waıttmarsum. Aus dem Holländıschen
übersetzt U=O:  S Bruno Loets Oncken-Verlag, Kassel 1962, 112 S) f —

Unter den führenden Männern des Täufertums ıst erster Stelle Menno
Simons NECNNCNM, nach dem sıch heute noch die Gemeinden der Mennoniten
ecNNECN Er ist für die Täufer diıe uhrende Gestalt, W1e Luther für die CVanNnlC-
lısche Kırche Wenn auch in der Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins unter den
Täufern des Jahrhunderts David Joris das schwarmgeistige Haupt der Be-
CeZguUNg WAarT, die besonders ın Eiderstedt und Nordfriesland Fuß gefaßt hatte,

hat doch auch der besonnene Menno mancherlei Beziehungen unserer Hei-
mat gehabt. Die vorliıegende Studie VO  — Brandsma ist auf sorgfältiges Verwer-
ten vieler Quellen un: einschlägıger Literatur aufgebaut. Bekanntlich hat
Menno Simons die etzten Jahre seines entbehrungsreichen, unruhigen Lebens
ın Holsteıin verbracht. Der Besitzer des Gutes Fresenburg bei ÖOldesloe, VO  —
Ahlefeldt, WAar C der diesen frommen Mann unter seıinen Schutz nahm Diese
Biographie ıst interessant geschrieben un wird auch VO  - Laıien mıiıt Spannung
gelesen werden. E Freytag, [Jetersen

Bolland, Jürgen: Die Hamburger arte aus dem Tre 1568, gezeıichnet UO:  —
Melchior Lorichs. Veröffentlichungen (a dem Staatsarchru der Freien und
Hansestadt Hamburg. Hamburg 1964

Diese arte ist eınes der wertvollsten Dokumente des Staatsarchivs. Sie
hat die außergewöhnliche Länge VO  - zwolf Metern un bietet das alteste be-
kannte Gesamtbild des Unterlaufes der Elbe VO  - Hamburg bis Scharhörn In
eiınem einleitenden Kapıtel „Hamburg ZU Entstehungszeit der Elbkarte“ führt
Uuns der Verfasser ın die geschichtliche Situation Hamburgs ZU eıt der Refor-
mation eın Der Schmalkaldische Krieg hatte die Verschuldung der Freien
Hansestadt 1Ns Ungeheure hochgetrieben. 1563 mu{fßÖte der Rat die Fınanz-
verwaltung den Bürgern überlassen. Im zweıten Kapitel wird er den Anlaß
und den Zweck der Elbkarte berichtet. Streitigkeiten mıiıt den benachbarten
Fürsten machten notwendiıg, mıiıt beweiskräftigen Dokumenten auftreten
können. Daher gaben die Hamburger dem Maler Melchior OTr1 den Aulftrag
Die stark verkleinerte Wiedergabe g1ibt ein deutliches ıld VO  —_ dem Elbstrom
und den Ufterlandschaften Wır können das Werk unNnseTeN interessierten Lesern
warmstens empfehlen. Beachtenswert sınd auch die Literaturangaben 1mM Quel-
lennachweiıis. Freytag, [Jetersen

Hospitium Ecclesiae, Forschungen zZUTr remıschen Kırchengeschichte Band
Bremen 1964 Herausgeber: Bodo Heyne un Hans Jessen.

Der erste Beitrag VO  - Bodo Heyne tragt das ema „ZUT Entstehungs-
geschichte der remıschen Evangelischen ırche“ Keine Landeskirche 1n
Deutschland hat iıne solche Entwicklung durchgemach W1e die bremische,
dafß INa  — überhaupt die Frage tellen mMUu: „Handelt sich hier wirkliıch
ıne Kirche?“ Ziwar gab iıne Kirchenordnung VO Jahre 1534, 1n der die

der Gemeinde festgelegt worden sınd. Es wirkten ber viele verschiedene
Kräfte mıt Aus einer ursprünglich lutherischen Kirche wurde iıne reformierte.


